
Der episkopische Projektor kann undurchsichtiges (opakes) Normalpapier projizieren. Dies ist
vorteilhaft, da man aktuelle Informationen, ohne diese in ein Diapositiv oder ein Transparent
umzuarbeiten, direkt projizieren kann.

Das Darstellungsprinzip des Epiprojektors ist dabei die „Auflichtprojektion“. Die zu projizierende
Vorlage wird auf eine Platte am Boden des Episkops gelegt und mit einer oder mehreren Lampen
beleuchtet. Das von der Vorlage diffus reflektierte Licht wird über einen Spiegel zum
Projektionsobjektiv geführt und weiter auf eine Projektionsfläche geworfen. Auf Grund der geringen
Lichtausbeute ist es notwendig, den Unterrichtsraum zu verdunkeln.

Der größte Vorteil dieser Art von Projektion ist, dass die Vorlagen ohne weitere Aufbereitung unter
das Gerät gelegt werden können. Auch Objekte mit Übergröße sind möglich, da der Kopf des
Epiprojektors abgenommen und über das Objekt bewegt werden kann.

Die Weiterentwicklung des Episkops ist der Visualizer. Hier wird eine hochauflösende Kamera
genutzt, um den beleuchteten Gegenstand zu filmen und dann das Bildsignal digital oder analog an
einen Overhead-Projektor oder einen Beamer, an ein interaktives Whiteboard oder eine
Webkonferenz weiterzuleiten. Technisch kann man so alle Gegenstände dreidimensional erfassen
und problemlos darstellen.
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